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Stenerveranlagung
für das Stenerjahr 1908.

Auf Grund des 8 25 des Einkommenſteuer
geſetzes wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veran
lagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis ein
ſchließlich 20. Jan. 1908 dem Unterzeich
neten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä-
rungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr
Steuerbüreau, Dom 16, Seitengebäude,
zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob-
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat ge
mäß S 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuerge-
ſetzes neben der im Veranlagungs- und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkornmen in der Steuerklärung ſind im
s 71 des Einkommeſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommeſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veran-

Drei
Roman von Bret Harte.

28] Nachdruck verboten.Doch dann gedachte ſie auch wieder, wie
er ſie, die kaum der Schule entwachſen war,
durch ſeine alles beherrſchende Kraft an ſich
gefeſſelt hatte. Durch die Einſprache ihrer
Eltern gegen den rohen, gemeinen Menſchen
war ſie zu geheimen Zuſammenkünften mit
ihm gedrängt worden, die damit endeten, daß
ſie ſich ihm gänzlich unterwarf. Die Geburt
des Kindes vor ihren Eltern und Freunden
zu verbergen, war ihm durch ſchlaue Ränke
gelungen, dann hatte der Mann, den ſie ſchon
anfing zu fürchten und zu verabſcheuen, ihr
als ſpäte Sühne die Heirat angetragen,
während ſie überzeugt war, daß er es nur
noch auf ihr Vermögen abgeſehen hatte. Aus
feiger Angſt vor Schmach und Schande, hatte
ſie eingewilligt, ſein Weib zu werden. Stür-
miſche Auftritte waren der unheilvollen Ver-
bindung gefolgt, ſchließlich hatte ſie ihren
Mann verlaſſen, und nur mit Mühe hatten
Freunde und Verwandte den Reſt ihres Ver-
mögens ſeinen Händen zu entreißen ver
mocht. Sie war froh, daß ihr das jetzt alles
einfiel, ſeine Grauſamkeit, ſeine Roheit und
Gemeinheit, bis ſie die geheime Quelle, der
ſeine Zärtlichkeit für das Kind entſprang,
klar zu erkennen meinte. Mochte es ihr auch
äußerlich ähnlich ſehen, dem Weſen nach war
es ſein Ebenbild. Vater und Sohn hatten
die gleiche rohe Natur und er liebte in dem
Sprößling ſein eigenes Selbſt. Wie wäre es
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mit beſchränkter Haftung entfälllt.
Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuer
pflichtige Anwendung, welche eine Steuerer-
klärung abgegeben und in dieſer den von
ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders
bezeichnet haben. Daher müſſen alle Steuer
pflichtigen, welche eine Berückſichtigung ge
mäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie be
reits im Vorjahr nach einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen ſern
oder nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt,
eine, die nähere Bezeichnung des empfan-
genen Geſchäftsgewinns der Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung enthaltende Steuerer-
klärung einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß s 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes von dem Rechte der
Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen
Haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchrieberten
Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung zur
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet
werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
tatſächliche Angaben über das Vermögen in
der Vermögensanzeige ſind im S 44 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen und zu
werden von heute ab in meinem Amtslokal
auf Verlangen koſtenlos verabfolgt.

Merſeburg den 10. Dezember 1907.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungskommiſſion. (2386
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
ie Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor-

nach ihr, ſeiner leiblichen Mutter fragte?
Daß ſich das ſo verhielt, daran zweifelte ſie
nicht; in ſeinen triumphierenden Blicken hatte
ſte geleſen, daß er die Wahrheit ſprach. Und
doch würde ſie eine liebevolle Mutter ge
weſen ſein hatte doch Barkers Söhnchen
ihr gleich ſeine Zärtlichkeit zugewendet!
Sie lächelte, als ſie daran zurückdachte und
errötete zugleich. Als ihr Gatte ſo heftig
gegen Frau Barker zu Felde zog und dabei
ſeinem blinden, wütenden Haß gegen Barker
ſelbſt Ausdruck gab, hatte es ihr eine won-
nige Befriedigung gewährt, daß das ſelt-
ſame Gefühl für Barkers einfache, offene
Natur, das ſie im Herzen trug, dadurch eine
gewiſſe Berechtigung erhielt. Wie ſollten auch
Menſchen wie Hornburg oder Frau Barker
einen ſo durch und durch edlen Charakter ver
ſtehen können Die verächtlichen Reden ihres
Gatten klangen ihr noch in den Ohren und
ſie empfand es faſt wie eine heilige Pflicht,
dem argloſen Barker eine Art mütterlicher
Beſchützerin zu ſein. Sie hatte ihren Sohn
verloren und ſtand ganz verlaſſen in der
Welt. Da ſchickte ihr die Vorſehung zum
Erſatz dieſen herrlichen Freund, deſſen unzer
ſtörbare Jugendfriſche das köſtlichſte Labſal
für ſie war. Unwillkürlich mußte ſie lächeln,
als ſie an ihn dachte.

Plötzlich ſchallte Pferdegetrappel und ein
Gewirr vieler Stimmen von der Straße herauf.
Frau Hornburg wußte, das war die Abend-
poſt, die hier Vorſpann nahm; in wenigen
Minuten würde die Poſt weiter fahren und
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Vermögensanzeigen

ſonſt möglich geweſen, daß das Kind nichts
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deutſchen Wehrordnung vom 22. November
1888 mache ich hierbei noch auf Folgendes
beſonders aufmerkſam:

1. Für den Jahrgang 1908 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Orts
behörden die Geburtsliſten für 1888 durch
die Amtsboten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk
gleichzeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm
rollen kommen diejenigen Mannſchaften
des Jahrgangs 1888, welche in der be-
treffenden Geburtsliſte als noch lebend
bezeichnet ſind, ferner auch diejenigen,
welche ſich in dem betreffenden Orte
aufhalten. Hinſichtlich der Pflichten
älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem
bisherigen Verfahren, doch bedarf es
einer nochmaligen Eintragung ſolcher
Mannſchaften nicht, welche bereits in
den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben,
iſt ein Geburtsatteſt, für die älteren
Jahrgänge dagegen ein Loſungsſchein
einzufordern und den Stammrollen bei-
beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen
zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unter
lagen durch Strafauflagen zu nötigen.
Für ſolche Militärpflichtige, welche im
Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf
es derBeifügung von Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherren ſind auf-
zufordern, die Anmeldungen zur Stamm-
rolle innerhalb der Zeit vom 2. bis 10.
Januar k. J. bei Vermeidung der im

ſie von ihrem Gatten befreien. Sie atmete
erleichtert auf, als endlich der Ruf: „Alles
einſteigen!“ ertönte und das ſchwerfällige
Fuhrwerk in die Finſternis hinein rollte,
während der Schein ſeiner brennenden Laternen
drinnen über Wand und Decke huſchte. Doch
jetzt hörte ſie Schritte auf der Treppe; vor
ihrer Zimmertür hielten ſie an, Stimmen
flüſterten, die Tür öffnete ſich und eine weib-
liche Geſtalt erſchien auf der Schwelle,
während ein Mann offenbar verſuchte, ihr in
das Zimmer zu folgen. „Nein, nein, ich
ſage Jhnen, es geht nicht ließ ſich eine
Frauenſtimme in haſtigem Flüſterton ver
nehmen. „Es darf nicht ſein; hier kennen
mich alle Leute. Sie müſſen warten und ſich
vom Hausmeiſter melden laſſen; jetzt dürfen
Sie nicht mit mir hereinkommen. Still!
Gehen Sie doch!“ Die Frau verſuchte, ſich
des Mannes zu erwehren, man hörte einen
raſchen Kuß, dann gelang es ihr, die Tür zu
ſchließen. Langſam, als bewege ſie ſich in
einem ihr bekannten Raum, ſchritt ſie nach
dem Kaminſims und zündete ein Licht an,
deſſen Schein auf ihre erregten Züge und
blitzenden Augen fiel es war Kitty Barker.
Frau Hornburg, welche noch regungslos auf
dem Stuhle ſaß, hatte übrigens ihre Stimme
und diejenige ihres Gefährten ſchon beim
erſten Laut erkannt. Jetzt trafen ſich ihre
Blicke.

Frau Barker fuhr zurück, doch ſtieß ſie
keinen Schrei aus. Sie ſah ein vielſageudes
Lächeln um Frau Hornburgs Lippen ſpielen
und alles Blut ſchoß ihr in die Wangen.

147. Jahrgang

8 25 der Wehrordnung angedrohten
Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des StammrollenFormulars, vor allem
bezüglich des Rufnamens und Standes
des Militärpflichtigen gemäß der den
Ortsbehörden im Jahre 1905 über-
ſandten Anweiſung mache ich den Orts-
pp. Behörden noch beſonders zur Pflicht,

namentlich fordere ich die Angabe
aller Beſtrafungen in Kolonne: Bemer
kungen, welche die Militärpflichtigen er
halten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr
1891 anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort einzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stammrollen
ſind nebſt den Geburtsliſten für 1891 und
den etwaigen Geburtsatteſten und Loſungs-
ſcheinen bis ſpäteſtens 15. Januar k. J. bei
Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 9. Dezember 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Königin-Witwe
Carola von Sachſen F.

Dresden, 15. Dez. Königin Carola
von Sachſen iſt heute früh 31, Uhr ſanft
entſchlafen. Die Beiſetzung findet nächſten
Mittwoch ſtatt. Die Königin Carola wurde
am 5. Auguſt 1833 im Schönbrunner Kaiſer-
hauſe geboren. Sie entſtammt dem ſchwediſchen
Aſt des Hauſes Holſtein-Gottorp. Jhr Groß-
vater Guſtav IV. Adolf entſagte 1809 der
Krone, ihr Vater Guſtav, der ſich „Prinz
von Waſa“ nannte, ſtand zurzeit der Geburt
der Prinzeſſin Carola in Wien als General-
major der öſterreichiſchen Armee. Jhre
Mutter war Prinzeſſin Louiſe, Tochter des

”„xj|47„Dies iſt mein Zimmer rief ſie voller
Entrüſtung.

„Wohl möglich,“ lautete Frau Hornburgs
ruhige Antwort „aber man hat mich hier
hineingewieſen; offenbar wurden Sie nicht
erwartet.“

Frau Barker ſah ihren Mißgriff ein. „O
nein, nein,“ ſagte ſie, „natürlich nicht.“ Sie
hatte Platz genommen und ſprach mit ner-
vöſer Haſt, während ſie an ihren Handſchuhen
zupfte. „Wiſſen Sie, ich bin nur raſch ein-
mal von Marysville herübergekommen, um
auf dem Weg nach Hymettus mein altes
Vaterhaus aufzuſuchen. Hoffentlich habe ich
Sie nicht geſtört. Vielleicht ſchliefen Sie ge-
rade, als ich die Tür aufmachte.“

Kitty blickte in geſpannter Erwartung auf
Frau Hornburg. „Nein,“ verſetzte dieſe, „ich
habe weder geſchlafen noch geträumt; ich
hörte Sie hereinkommen.“

„Manche Männer ſind wirklich zu dumm,“
ſagte Kitty mit gezwungenem Lachen. „Sie
glauben, wenn eine Frau die geringſte Ge-
fälligkeit von ihnen annimmt, ſo haben ſie
das Recht, ſich Vertraulichkeiten zu geſtatten.
Der Menſch wird wohl nicht übel verwundert
geweſen ſein, als ich ihm die Tür vor der
Naſe zumachte.“

„Ohne Zweifel,“ entgegnete Frau Hornburg
trocken. „Doch möchte ich Herrn Van Loo
nicht dumm nennen. Er ſteht wenigſtens im
Ruf eines ſehr gewandten Geſchäftsmanns“.

(Fortſetzung folgt.)
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Großherzogs Karl Ludwig Friedrich von
Baden. Die eigentliche Kindesheimat der
Prinzeſſin, die, obwohl Caroline getauft, von
ihrer Mutter ſtets Carola genannt wurde,
war Eichhorn in Mähren, bis ſie 1844 nach
der in dieſem Jahr vollzogenen Scheidung
ihrer Eltern mit der Mutter die Herrſchaft
Morawetz bezog und dort nun unter deren
perſönlicher Aufſicht erzogen wurde. Der
Aufenthalt in Morawetz, der bis 1849 währte,
wurde nur von einer kurzen Badereiſe und
einem Aufenthalt bei der Großherzogin
Stephanie von Baden unterbrochen. Er ver
lief ſonſt in völliger Stille und Abgeſchieden
heit. Die ſchwache Geſundheit der Prinzeſſin
Waſa machte es 1849 notwendig, daß ſie
mit ihrer Tochter Carvla ſich abwechſelnd in
Meran und Bozen, dann wieder in Baden
niederließ. Jn dieſer Zeit, namentlich im
Laufe des Jahres 1852, reifte in ihr der
Entſchluß, aus der evangeliſchen Kirche, in
deren Lehren ſie erzogen worden war, zum
Katholizismus überzutreten. Sie konnte nur
ſchwer den Widerſpruch ihres Vaters über-
winden, der von ihr die Trennung von
Muttee und Großmutter forderte, auf deren
Einfluß er dieſen Glaubenswechſel zurück
führte aber er gab ſchließlich nach und ſo
trat die Prinzeſſin am 4. November 1852 in
Gegenwart des Brünner Biſchofs Graf
Schaffgotſch zur katholiſchen Kirche über. Jn
demſelben Monat ſah ſie zum erſten Male
den Prinzen Albert von Sachſen, der mit
ſeinem Bruder Georg von Seelowitz aus,
wo ſie zur Jagd weilten, Morawetz beſuchte,
wo man bald die Abſicht einer Werbung um
die Hand der Prinzeſſin erkannte, die denn
auch kurz darauf durch den Prinzen Johann
für ſeinen Sohn Albert erfolgte. Jhre
Brautzeit verlebte die Prinzeſſin zum Teil in
Brünn, wohin Prinz Albert wiederholt kam,
Die Vermählung, der ein überaus feierlicher
Einzug der Prinzeſſin in Sachſen über
Bodenbach, Schandeu und Pillnitz voranging,
fand am 18. Juni 1853 unter großen
Feſtlichkeiten ſtatt. Damit begann die dann
faſt 50 Jahre währende Ehe des fürſtlichen
Paares, die durch den Tod des Königs
Albert 1902 getrennt wurde. Sie bot das
Bild perſönlichen Glücks zwiſchen den Ehe-
gatten und treuer gemeinſamer Arbeit für
das ſächſiſche Volk.

Zur Kriſis im Flotten-Verein.
Merſeburg, 16, Dezember.

Die Gegenſätze im Flottenverein haben ſich
verſchärft. Wenn Prinz Ruprecht erklären
läßt, ſich von General Keim nicht brüskteren
zu laſſen, ſo kennzeichnet das die Situation
genügend.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt „Wir
glauben zu wiſſen, daß man von Bayern aus
mit voller Klarheit ausgeſprochen hat, Prinz
Ruprecht könne nicht im Flottenverein bleiben
wenn General Keim in ihm eine leitende
S ellung erhalte. Bei dieſem Streite perſön-
licher und ſachlicher Jntereſſen hätten die per-
ſönlichen Jntereſſen Keims zurücktreten müſſen;
denn ſo hoch ſeine Begabung als geſchäſts-
führender Vorſitzender auch eingeſchätzt werden
mag, ſo iſt doch größer die Schädigung, die
der Verein durch die bayeriſche Spaltung er-
fährt hinzukommt, wie geſagt, daß unſeres
Erachtens durch dieſen Streit höhere nationale

Vom bulgariſchen Hofe.
Die Verlobung des Fürſten Ferdinand von

Bulgarien mit Prinzeſſin Eleonore Reuß j. L.
hat nicht verfehlt, Ueberraſchung hervorzu-
rufen. Man hatte ſich nach ſeiner achtjährigen
Witwerſchaft und der Schwierigkeit der Wahl
einer neuen Lebensgefährtin mit Rückſicht
auf politiſche Erwägungen und den nicht
Allen genehmen notwendigen Religions-
wechſel daran gewöhnt, den Fürſten als un-
vermählt bleibenden Souverän zu betrachten.
Ehe er ſich 1893 mit Prinzeſſin Marie-Luiſe
von Bourbon-Parma vermäßhlte, ſchwebte
einen Augenblick lang in dem Herzen einer
jungen Prinze'ſin die leiſe Hoffnung einer
Verehelichung mit ihm. Es war die jüngſte,
bis nun unvermählt gebliebene Tochter
König Leopolds von Belgien, die ihrem
Vetter, dem Fürſten Ferdinand, warme Zu
neigung entgegenbrachte, deren Entwicklung
an dem Widerſtand ſcheiterte, den ihre Eltern
einer Verbindung mit dem bulgariſcheu Sou-
verän entgegenſetzten. Eigentlich war es
nur der Widerſtand der Königin, denn man
behauptete damals, daß der Fürſt das Ja-
wort des Königs zur Vermählung ſeiner
Tochter erhalten hätte, aber jener Widerſtand
war ſo ſtark, daß es weder dem Fürſten, noch
der königlichen Familie gelang, ihn zu be-
ſiegen. Kurze Zeit darauf führte der Fürſt
Prinzeſſin Marie Luiſe heim, das älteſte der
21 Kinder des Herzogs von Parma. Das
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Intereſſen verletzt werden, deren Wichtigkeit
unter allen Umſtänden den Ausſchlag geben
mußte. Wenn der Flottenverein glaubte,
dem General Keim die Genugtuung ſchuldig
zu ſein, ihn zum geſchäftsführenden Vor-
ſitzenden zu wählen, ſo hätte es wir
glauben, daß man auch in Bayern dieſe An
ſchauung teilt vollauf genügt daß der
Flottenverein Keim gewählt, dieſer dann aber
mit Rückſicht auf die obwaltenden Umſtände

auf die Annahme der Wahl verzichtet hätte.
Dabei hätte er unzweifelhaft eine gute Rolle
geſpielt und zugleich jede Schädigung des
nationalen Werkes vermieden, dem er ſich ge
widmet hat. Wir können uns nicht mit dem
Gedanken vertraut machen, daß der Fehler,
der hier innerhalb des Flottenvereins be-
gangen worden, nicht wieder gut gemacht
werden könnte. Wir rechnen auf die patri-
otiſche Einſicht aller Beteiligten. Es ſoll und
darf nicht geſagt werden, daß ein großer nati-
onaler Verein aus perſönlichen Gründen zu
einem Werkzeuge des Zwieſpaltes zwiſchen
Nord und Süd geworden ſei, für den ein
zwingender Anlaß nicht vorlag. Wir wollen
auch nicht, daß der Zentrumspartei Anlaß
gegeben werden könnte, zu behaupten, daß ein
hervorragendes Mitglied des bayeriſchen
Königshauſes in Norddeutſchland nicht die
Achtung und Berückſichtigung finde, auf die
es Anſpruch erheben kann. Die Bayern
mögen wiſſen, daß es auch im Norden Deutſch
lands, nicht nunr beim Zentrum, ſondern
auch unter den Liberalen, Männer gibt, die
in dieſem Falle auf ſeiten des Prinzen
Ruprecht und nicht Keims ſtehen.“

Wie der Regensburger Anz.“ meldet, hat
der Fürſt von Thurn und Taxis
den Ehrenvorſitz der Ortsgruppe Regensburg
des Deutſchen Flottenvereins niedergelegt.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr
v. Podewils hat. in ſeinem Austritts-
ſchreiben an den Flottenverein hervorgehoben,
daß ſeine Sympathie für die Beſtrebungen
des Vereins, Verſtändnis für eine ſtarke
deutſche Flotte zu verbreiten, unverändert fort
beſtände.

Gegenüber den Verſuchen der Gegner Keims,
auch Mitglieder des Kaiſerhauſes, ſogar den
Kaiſer ſelbſt in den Streit hineinzuziehen,
ſtellen die „Berl. R. N.“ feſt, daß Prin z
Heinrich von Preußen ſich genau
über den Fall habe unterrichten laſſen und
zu dem Ergebnis gekommen ſet, daß das
Präſidium des Flottenvereins durch
aus korrekt gehandelt hat. General-
major Keim betont, daß in ſeiner in Form
eines Jnterviews abgegebenen Erklärung
einige Jrrtümer unterlaufen ſeien. Erſtens
ſtehe das „Aufzwingen“ nicht in den Satzungen
des deutſchen, ſondern in denen des engliſchen
Flottenvereins. Ferner habe Generalmajor
Keim nicht geſagt, er werde nicht freiwillig
zurücktreten. Dieſe Aeußerung müſſe auf
einem Mißverſtändnis beruhen:

Wirtſchaftliche Kriſis im Anzuge?
Die Ueberſpannung der wirtſchaftlichen

Verhältniſſe, beſonders in der Jnouſtrie, wie
ſie in den letzten drei Jahren zu konſtatieren
war, ſcheint ihrem Ende entgegen zu gehn.
Amerika befindet ſich in einer ſchweren wirt-
ſchaftlichen Kriſis, deren Ende vorläufig noch
gar nicht abzuſehn iſt, und Europa, ſpeziell

Eheband war ein glückliches, und die einztge
ernſtliche Verſtimmung, die zwiſchen den Ehe-
gatten geherrſcht haben mag, iſt die ſeitens
des Fürſten aus politiſchen Gründen ge-
machte Konzeſſion geweſen, den älteſten ſeiner
Söhne, Prinzen Boris, dem griechiſch-ortho-
doxen Glauben zugeführt zu haben. Dieſe
Maßnahme begegnete dem heftigſten Wider-
ſpruch der Fürſtin, welche zum Zeichen ihrer
Mißbilligung faſt ein Jahr lang dem Hofe
von Sofia und ihrem Gemahl fernblieb.
Prinz Boris, damals ein zweijähriges Kind,
iſt heute faſt 14 Jahre alt, ſein Bruder,
Prinz Kyrill, vollendete im vergangenen
Monat ſein zwölftes Lebensjahr, und von
den zwei Töchtern des Fürſten wird die
ältere Prinzeſſin Eudoxia-Auguſta, demnächſt
zehn Jahre, während die jüngſte, Prinzeſſin
Nadeſchda, kaum neun Jahre zählt. Einen
Tag nach ihrer Geburt, am 19. Januar 1899,
ſtarb die Fürſtin, aufrichtig von allen be-
trauert, die Gelegenheit hatten, ihre Geiſtes-
und Herzensgaben kennen zu lernen.

Die Aufnahme des Prinzen Boris in den
Schoß der griechiſchen Kirche veranlaßte ſeiner-
zeit den Vatikan, dem Fürſten gegenüber
einen Standpunkt einzunehmen, der nahe
daran war, ſich zu einem vollſtändigen Bruch
zuzuſpitzen. Nur den Bemühungen
des katholiſchen Erzbiſchofs von Philip-
popel gelang es damals, den päßpſt-
lichen Stuhl von den äußerſten Maßregeln
abzuhalten und nach und nach eine gegen

geſtellt hatte, zu mißtrauen.
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auch Deutſchland, wird in Mitleidenſchaft
gezogen.

Der ſicherſte Barometer bei ſolchen Er
ſcheinungen iſt meiſtens die Börſe.

Ueber den Verlauf der Berliner Börſe in
der abgelaufenen Woche finden wir folgenden
Bericht

Der wirtſchaftliche Horizont
verdüſtert ſich weiter. Von den Leitern großer
Unternehmen wird zwar die Geſchäftslage
vielfach immer noch als recht befriedigend
bezeichnet, aber daß die Kurve im wirtſchaft
lichen Leben weiter abwärts geht, kann nicht
in Abrede geſtellt werden. Die Verbände,
ſoweit ſie mit außerhalb ihrer Organiſation
ſtehender Konkurrenz zu rechnen haben,
werden infolge dieſes Wettbewerbes zu Preis
ermäßigungen gedrängt; dies iſt beſonders
in der Eiſeninduſtrie der Fall auch geht
man vereinzelt ſchon dazu über, auf früher
zu höheren Preiſen getätigte Abſchlüſſe Preis
nachläſſe zu gewähren. Die Preiſe aller
Metalle ſind ſtark zurückgegangen, ſelbſt in
der Textilinduſtrie, die zwei Jahre lang in
außerordentlichem Flor ſtand, wird es all
mählich flauer. Auch die ſtatiſtiſchen Auf-
zeichnungen vom Arbeitsmarkt laſſen er-
kennen, daß die Arbeitsgelegenheit geringer
und das Angebot von Arbeitskräften ſtärker
wird. Die Erſcheinung der Abflauung
des Wirtſchaftslebens iſt nicht etwa
nur bei uns wahrzunehmen, ſie iſt in allen
Jnduſtrieländern zu beobachten, namentlich
in Amerika. Dort tritt ſie beſonders
kraß hervor. Der Stahltruſt hat denn auch
auf ſeinen Walzwerken bereits eine zehn
prozentige Lohnreduktion eintreten laſſen und
die Amalgamated Copper Company ſchritt
ſogar zur Schließung faſt ſämtlicher Minen.
Die Situation über dem Ozean iſt über-
haupt noch recht ungeklärt, die Zahlungs
einſtellungen nehmen ihren Fortgang, das
Agio für Bargeld hat neuerdings wieder an
gezogen, auch die Leihraten ſind geſtiegen,

ein Beweis, daß man bei uns gut daran
tat, der Beſſerung, die ſich an der Neu
yorker Börſe vorübergehend ein

Vie Lage des
Geld marktes iſt allenthalben noch recht
geſpannt. Jn Berlin rüſtet man ſich weiter
für den Ultimo, um genügend gewappnet zu
ſein, wurden doch für Ultimogeld bereits 900
bewilligt. Der Privatdiskont ſtieg auf 72
Beſonders ſtark war in Berlin das Angebot
von „Schnittwechſeln“, das ſind Abſchnitte

weniger als dreimonatiger Laufzeit,
56 Tage herunter, und durch

Angebot wurde der Satz haoch-
gehalten. Wechſel mit dreimonatiger Lauf-
zeit wurden eine Kleinigkeit billiger
diskontiert, weil man ſich bei dieſer den hohen
Satz für drei Monate ſichert und nach Ab-
lauf mit einem niedrigeren Zinsfuß rechnet.
Aber wie die Geldverhältniſſe im neuen Jahre
ſich geſtalten werden, läßt ſich natürlich nicht
abſehen. Jn der letzten Zeit hat man ſich
in feinen Vorausſetzungen, die auf die Er
fahrungen früherer Jahre geſtützt waren,
wiederholt geirrt. Nach Ueberwindung der
Anſprüche für den Jahreswechſel und durch
die ſtarken Zinſeneingänge nimmt das Geld
angebot in der Regel wieder zu und Hand
in Hand damit geht der Zinsfuß zurück, eine
ſolche Bewegung glaubt man auch diesmal

ſeitige Wiederannäherung anzubahnen. Bei
dieſem Umſchwung wirkte die Erwägung mit,
daß für die Jntereſſen der katholiſchen Kirche
in Bulgarien eine Politik der Perſöhnlichkeit
gegenüber dem Fürſten förderlicher ſei. Aus
dieſem Grunde wurde die Zelebrierung der
Meſſe in der Kapelle des fürſtlichen Schloſſes,
die eine Zeitlang vollſtändig unterſagt war,
vorerſt für den Sonntag geſtattet, ſpäter auch
auf andere Tage der Woche ausgedehnt, bis
ſchließlich das Verhältnis zwiſchen dem
Fürſten und dem päpſtlichen Stuhl allmäh-
lich einen normalen Charakter annahm.

Prinzeſſin Eleonore Reuß, deren Verlobung
mit dem Fürſten ſich vor wenigen Tagen
vollzog, iſt lutheriſch, und man geht wohl
nicht fehl, wenn man, bei der nahen
Verwandtſchaft, die ſie mit dem ruſſiſchen
Hof verbindet, annimmt, daß ihr Uebertritt
zum griechiſch-orthobdoxen Glauben weniger
ſchwer fallen dürfte, als er es andern Prin-
zeſſinnen geweſen. Die künftige Fürſtin von
Bulgarien, deren Vater, Fürſt Heinrich IV.
Reuß, der Bruder der Mutter der Groß-
fürſtin Wladimir geweſen, lebte bis nun auf
Schloß Ernſtbrunn in Nieder Oeſterreich.
Als Oberin des vom ruſſiſchen Großfürſten
Wladimir ausgerüſteten Sanitätszuges
verbrachte ſie anläßlich des ruſſiſch- japaniſchen
Krieges 14 Monate auf dem vſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz eine Tatſache, die nicht
wenig dazu beitragen dürfte, ruſſiſcherſeits der
Wahl des Fürſten beſondere Sympathien zu
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wieder erwarten zu dürfen, zumal ſeitens
der Börſe für den Ultimo reiche Mittel an
geſammelt werden, ob und wie weit aber
dieſe Erwartung ſich erfüllen wird, das muß
abgewartet werden. Das Zurückſchrauben der
Anſprüche der Induſtrie hält ſchwer, man
kann ſich in dieſen Kreiſen von dem Optti-
mismus inbezug auf die weitere Entwicke
lung des Geſchäfts immer noch nicht recht
frei machen, vertritt vielmehr die Anſicht, daß
der Bedarf zurückgehalten und ſofort wieder
in die Erſcheinung treten werde, wenn der
Zinsfuß zurückgeht. Dabei überſteht man
aber, daß eine Verbilligung des Geldes und
ein gleichzeitiges Florieren der Jnduſtrie
gegenwärtig nicht gut denkbar iſt. Es muß
noch längere Zeit Enthaltſamkeit geübt
werden, ehe wir wieder mit einem nennens
wert niedrigeren Zinsfuß rechnen können,

Der Geldbrdarf iſt allenthalben noch
ſo groß und von ſo vielen Seiten wird zur
Befriedigung desſelben auf einen billigeren
Zinsfuß gewartet, daß letzterer nicht leicht zur
Tatſache werden kann. Hielt es doch ein
deutſcher Profeſſor der Nationalökonomie
ſchon an der Zeit, die Frage der Wirkung
eines dauernd höheren Zinsfußes auf das
wirtſchaftliche und ſoziale Leben einer einge-
henden Erörterung zu unterziehen, daß die
Spannung, wie ſie augenblicklich auf dem
Geldmarkte herrſcht, ſich auch wieder mildern
wird, ſteht wohl außer Zweifel, aber bis zu
einer ausgeſprochenen Geldflüſſigkeit iſt noch
ein weiter Weg.

Ein ziemlich hoher Zinsfußß dürfte noch
länger an der Tagesordnung bleiben und
deshalb müſſen die Geldbedürfniſſe auch
weiterhin auf das geringſte Maß zurückge-
ſchraubt werden. Bei dieſer Lage der Ver
hältniſſe iſt es begreiflich, daß an der Börſe
die Stimmung gedrückt bleibt, fehlt es doch
vorläufig gänzlich an Lichtpunkten. Selbſt
die Börſengeſetznovelle, wovon die deutſchen
Börſen ſich eine neue Ermutigung verſprachen,
ſcheint die gehegten Erwartungen nicht er
füllen zu wollen. Zwar hat die Regierung
das ehrliche Beſtreben, ihre Vorlage durchzu
bringen, aber ihr Schickſal iſt noch ungewiß.
Das wirkte deprimierend auf die Börſe und
förderte eher die Verkaufsneigung. Auf allen
Verkehrsgebieten herrſchte Unluſt, und die
Kurſe haben ſich faſt durchweg etwas geſenkt.
Nur einige Rentenwerte lagen feſter, in erſter
Linte Ruſſen, die etwa 1 avancieren
konnten, Wie verlautet, ſoll der Geldbedarf,

der im Budget vorgeſehen iſt, durch eine
innere Anleihe gedeckt werden.

Zur Aufnahme einer äußeren Anleihe
ſind die Verhältniſſe vorläufig allerdings
wenig günſtig. Portugieſen konnten ſich gleich
falls etwas erholen, nachdem die Alarmnach-
richten aufgehört haben und die innere Situ-
ation des Landes wieder etwas zuverſichtlicher
beurteilt wird. Bankaktien ſchwächten ſich
meiſt etwas ab, ebenſo Bahnen. Montan-
papiere wurden teilweiſe ſtärker gedrückt,
Friedrichshütte verloren ſogar 80 und Alpine
60 Von anderen Jnduſtriepapieren ſchwächten
ſich chemiſche Werte ab. Scheideanſtalt und
Silberhütte Braubach verloren je 70/, Albert
40/, von elektriſchen Werten Brown Bovery
50 elektriſche Unternehmungen Zürich 70/0
Ediſon 30/, von MaſchinenFabrikaktten Kleyer
etwa 155/0, weil die Nachfrage nach Luxus-

gewinnen. Vielleicht wird dieſe Vermäh-
kuug auch die Erfüllung des Traums von
einem Königtum, den Fürſt Ferdinand ſeit
langem hegt, in greifbare Nähe rücken, und
dieſe Erfüllung würde nächſt ihm zwei
Münchener Herren aufs höchſte erfreuen,
da auch ſie an dieſer Krone, wenn auch in
anderem Sinne, wärncſtes Jntereſſe nehmen.
Es ſind dies ein Maler und ein Juwelier,
von denen der erſtgenannte auf Wunſch des
Fürſten und nach deſſen genauen Angaben
vor einigen Jahren eine Zeichnung zu einer
Krone entwarf, die der Juwelier in der ihm
vorgeſchriebenen Faſſung, mit Juwelen aus
dem Beſitz der Prinzeſſin Klementine von
Koburg, der ſeither verſtorbenen Mutter des
Fürſten geſchmückt, anfertigen ſollte. Dieſe
Zeichnung wurde nach Sofia geſandt, ohne
daß von dort irgendwelche Antwort zurück
erfolgte. Nach mehrfachen Mahnungen
wurde ſchließlich erwidert, daß aus Gründen
politiſcher Natur von der Beſtellung einer
Krone vorerſt abgeſehen werden müſſe. Der
Maler jedoch, der viel Zeit und Mühe auf
ſeine Zeichnung verwendet Hatte, erſuchte um
Bezahlung, da er unmöglich politiſche
Situationen als Weigerungsgrund für die
Begleichung beſtellter Arbeit anerkennen
könne, worauf ihm die bulgariſche Kabinetts-
kaſſe erwiderte, die Bezahlung würde erfolgen,
ſobald die bulgariſche Krone angefertigt
würde.
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motorwagen in der Abnahme begriffen iſt,
auch Faber Schleicher verloren 60 Wittener
59 und Mannesmann 40 ferner gingen
zurück Weſtdeutſche Jute 30 Preßhefe Baſt,
Steingut Weſſel und Kunſtſeide je 50 Kleine
Kursbeſſerungen ſind nur ganz vereinzelt
vorgekommen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt aus England
reſp. aus Holland in Potsdam wieder ein
getroffen und beſuchte heute den Gottesdienſt.

Prinz Ludwig von Baiern iſt heute
abend eingetroffen und hat im Kgl. Schloß
Wohnung genommen.

Die Gewerbeordnungs- Novelle
iſt vom Bundesrat beſchloſſen worden und
wird dem Reichstage bald nach Neujahr zu
gehn. (Die Gewerbeordnung vom Jahre
1869 hat fortgeſetzt einſchneidende Abände-
rungen erfahren, dem Gewerbe als ſolchem
wäre es zu wünſchen, daß es bald einmal
vor lauter neuen geſetzlichen Beſtimmungen
zur Ruhe käme. Die Red.)

Müuchen, 14. Dez. Der deutſche
Kronprinz hat den Prinz- Regenten
gebeten, die Patenſchaft bei ſeinem zweit-
geborenen Sohn zu übernehmen. Der Regent
wird dieſer Bitte freudig willfahren und hat
mit ſeiner Vertretung bei den Tauffeierlich-
keiten den Prinzen Ludwig betraut,
welcher ſich morgen, begleitet von dem General
major F eiherrn v. Keßling, Kommandeur
der 2. Feld-Artillerie-Brigade in Augsburg,
und dem Rittmeiſter Freiherrn von Leonrod,
über Probſtzella nach Berlin begibt.

Köln, 14. Dez. Der „Kölniſch. Ztg.“
wird aus New York gemeldet: Präſident
Rooſevelt erklärte dem deutſchen Bot-
ſchafter Speck v. Sternburg, daß er nach
Ablauf ſeiner Präſidentſchaft Deutſchland be-
ſuchen werde, um eine Begegnung mit
Kaiſer Wilhelm zu erlangen. Er
werde dann eine Weltreiſe unternehmen, um
in Aftika und Jndien auf Hochwild zu
jagen.
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Merſeburg, den 16. Dezember.
Hohenzollern Feſtſpiele. Die Weih-

nachtszeit hat das Jntereſſe für die Hohen-
zollernFeſtſpiele einigermaßen in den Hinter-
grund gedrängt, nach dem Feſte dürfte das
Intereſſe lebhafter werden. Vorgeſtern abend
hatten ſich auf beſondere Einladung hin die
Herren, welche aktiv mitwirken wollen, zu
ſammen gefunden, und wurden die Sprech-
Rollen verteilt. Proben finden in den erſten
Tagen des nächſten Monats ſtatt, es wird
noch näheres bekannt gemacht werden.

Der ſilberne Sonntag war geſtern
nicht vom Wetter begünſtigt, es regnete und
der Schnee taute man hört mehrfach klagen,
daß er den Erwartungen, die man auf ihn
geſetzt, nicht entſprochen hat.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 14. Dez, Der 32 Jahre

alte verheiratete Buchhalter Franz Siegel
wurde geſtern vormittag in Halle auf dem
Abort des Bahnhofes erhängt aufgefunden.
Er war Buchhalter in der hieſigen Schuh-
fabrik von W. Schieck, Alte Leipzigerſtraße.
Seit Dienstag wurde er vermißt. Wie man
hört, ſoll er etwa 150 M., die er zum An-
kauf von Jnvalidenmarken verwenden ſollte,
unterſchlagen haben. Da aber nachträglich
in ſeiner Wohnung noch Marken im Betrage

v

von 92 M. vorgefunden wurden, dürfte dies
kaum der eigentliche Grund zum Selbſtmord
ſein. Pſychologiſch mitbeſtimmend für die
unglückſelige Tat iſt vermutlich der Umſtand,
daß auch der Vater des jungen Mannes
Selbſtmord verübte.

Erfurt, 13. Dez.
Güterbahnhof wurde früh zwiſchen den Ge-
leiſen ein gut gekleideter Herr in ſchwer ver
letztem Zuſtande aufgefunden. Beide Beine
waren ihm abgefahren. Er wurde in das
katholiſche Krankenhaus gebracht, wo er bald
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die Perſo-
nglien des Herrn ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Magdeburg, 14. Dez. Durch das Ge-
ſetz gegen die Verunſtaltung von Ort
ſchaften und landſchaftlich hervorragenden
Gegenden vom 15. Juli 1907, das den Ge-
meinden die Möglichkeit gibt, in äſthetiſcher
Hinſicht ſich gegen Uebergriffe einzelner zu
ſchützen und insbeſondere Verunſtaltungen
hervorragender Straßen, Plätze und Bouwerke,
ſowie eine Beläſtigung der Allgemeinheit durch
Auswüchſe des Reklameweſens zu verhindern,
iſt eine rechtliche Grundlage geſchaffen. Auf
dieſer hat der Magiſtrat unſerer Stadt ein
Ortsſtatut gegen die Verunſtaltung der
Straßen und Plätze von Magdeburg ent
worfen, das demnächſt den Stadtverordneten
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſoll.
Danach iſt die baupolizeiliche Genehmigung
zur Ausführung von Bauten und baulichen
Aenderungen in einer großen Anzahl Straßen

Auf dem hieſigen

zu verſagen, wenn dadurch die Eigenart des
Orts oder Straßenbildes beeinträchtigt wird.
Die von der Straße ſichtbaren Bauteile neuer
Bauwerke in beſtimmten Straßen der Altſtadt
müſſen in einer Bauform ausgeführt werden,
die ſich dem romaniſchen, gotiſchen, Renaiſſance,
Barock, Rokoko, Empire- oder Biedermeier-
ſtil anſchließt. Ausnahmen von der Vor-
ſchrift des vorſtehenden Abſatzes können zu-
gelaſſen werden, wenn von dem neuen Bau-
rwerke eine weſentliche Beeinträchtigung des
Stroßenbildes nicht zu befürchten iſt. Auch
bedarf fortan die Anbringung von Reklame-
ſchildern, Schaukäſten, Aufſchriften größeren
Umfanges und größeren Abbildungen der
baupolizeilichen Genehmigung.

Artern, 14. Dez. Jn Heygendorf
platzte im Keſſelhaus des Kaliwerks „Thü-
ringen“ ein Rohr. Durch die ſiedendheißen
Dämpfe wurde der Keſſelwärter Hermann
Döring derart verbrüht, daß er nach dem
Krankenhaus „Bergwannstroſt“ in Halle über-
führt werden mußte, wo er aber bald nach
ſeiner Einlieferung ſtarb. Auch der am vo-
rigen Dienstag auf Gewerkſchaft „Thüringen“
durch heiße Kalilauge ſchwer verletzte Arbeiter
Dreßler in Kalbsrieth iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

Goslar, 14. Dez. Da die Weiden au
den hieſigen Ländereien bisher ſchneefrei
blieben, konnten bis in den letzten Tagen die
Schafhe den täglich noch vormittags auf die
Weide ziehen, von der ſie erſt am ſpäten
Abend wieder heimkehrten. Selten kommt
es vor, daß den Beſitzern ein ſo langes Aus-
treiben ihrer Schafe hier am Gebirge mög ich
iſt; es werden dadurch beträchtliche Erſpar-
niſſe an Futter erzielt.

Gardelegen, 13. Dez. Der Gaſtwirt
Wilhelm Schulze aus Helmſtedt wurde geſtern
von dem Händler G. dau aus Grizehne in der
Nähe unſerer Stadt überfal len. Gadau
hatte Schulze in einem Schreiben gebeten,
hierher zu kommen. Als ſie den Wald auf
einem Wagen paſſierten, ſchoß Gadau ſeinem
Begleiter, der ſich im Beſitze von 6000 Mark
befand, ans einem Revolver eine Kugel in
den Rücken; ſeine Abſicht, ihn zu berauben, iſt
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ihm aber nicht gelungen. Er jagte ſchließlich
mit dem Fuhrwerk davon und wurde geſtern
abend hier verhaſtet.

Wendelſteiu, 14. Dez. Durch den Un-
verſtand einiger Leute iſt in der Dienſtags-
Nacht hier auf der Domäne ein Unglück
paſſiert. Die Bewohner einer Stube haben
ſich von der Dampfmaſchine Steinkohlen-
briketts angeeignet und damit am Abend ihr
Zimmer tüchtig eingeheizt. Vor dem Schlafen
gehen haben ſie dann noch das Abzugsrohr
nach dem Schornſtein verſtopft, ſo daß die
ſich von der Glut entwickelnden Gaſe ins
Zimmer eintreten mußten. Die drei Be
wohner ſchliefen bald ein und am Mittwoch
morgen fand man ſie anſcheinend leblos im
Bette liegen. Ein Arzt wurde ſofort geholt;
während zwei von ihnen noch gerettet werden
konnten, blieben alle Wiederbelebungsverſuche
bei dem Dritten erfolglos er war der
Gasvergiftung zum Opfer gefallen. Die zwei
Geretteten liegen noch ſchwer krank darnieder
und befinden ſich in ſorgſamſter ärzticher
Pflege, trotzdem iſt wenig Hoffnung vorhanden,
daß ſie geneſen werden. Am Sonnabend
wollten die Leute in ihre Heimat abreiſen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 15. Dez. Der Bankbote Bartſch,

der vor einigen Monaten 60,000 M. unterſchlagen
hatte und damit nach der Schweiz geflohen war
53,000 konnten ihm wieder abgenommen werden,
wurde zu 2 Jahren Gefängnis, ſeine Begleiterin,
Dienſtmädchen Le hmann, zu 6 Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Bielefeld, 14. Dez. Bei der Buchdruckerei
Aktiengeſellſchaft E. Gundlach waren die Hilfs-
arbeiter und -arbeiterinnen ſowie die Steindruck-
maſchinenmeiſter in den Ausſtand getreten. Erſtere
verlangten die Wiedereinſtellung eines wegen Un-
botmäßigkeit entlaſſenen Maſchinenmeiſters, der
Vertrauensmann des Hilfsarbeiterverbandes war,
und die Maſchinenmeiſter weigerten ſich, mit neuem
Hilfsperſonal zu arbeiten. Auf Grund der Ge-
werbeordnung hatte die Firma ſämtlichen Aus-
ſtändigen am letzten Lohntage 15 M. und 10.20 M.

das iſt der ortsübliche Tagelohn für eine Woche
als Entſchädigung für die kündigungsloſe Auf-

gabe der Arbeit abgezogen. Hiergegen hatten
ſämtliche Ausſtändigen Klage beim Gewerbegericht
erhoben, da ſie nicht freiwillig die Arbeit nieder-
gelegt hätten, ſondern wegen paſſiven Widerſtands
entlaſſen und von der Betriebsleitung aufgefordert
worden ſeien, die Arbeitsſtelle zu verlaſſen. Jn
einem ſolchen Falle habe die Firma kein Recht auf
Einbehaltung des Lohnes. Der Gerichtshof kam
auf Grund der Zeugenausſagen zu der Entſcheidung
daß ſämtliche Klagen abzuweiſen ſeien. Sowohl die
Maſchinenmeiſter wie das Hilfsperſonal hätten die
Arbeit verweigert. Dadurch ſchon ſei das Verlaſſen
der Arbeit gegeben, während das Verlaſſen des
Arbeitsorts nicht in Frage komme. Die Aufforde-
rung der vorgeſetzten Beamten, ſich aus den Ar-
beitsräumen zu entfernen, habe gar nichts damit
zu tun.

Vermiſchtes.
Würzburg, 14. Dez. Erbgraf Erasmus

iſt in dem Forſthauſe Volkers bei Brückenau, wo
er ſchon den vergangenen Sommer zubrachte, mit
ſeiner ehemaligen Gattin wieder eingetroffen. Be-
kanntlich iſt die Ehe des Erbgrafen mit der Tochter
einer Wäſcherin, Dore Fiſcher, für nichtig erklärt
und der junge Erbgraf entmündigt worden.

London, 14. Dez. Jm Kanal herrſcht furcht-
barer Sturm. Jm Hafen von Sheerneß ſchlug
die Dampfbarkaſſe des Kanonenboots „Speedwell“
um, ſieben Mann ertranken. Bei den Scilly-Jnſeln
ging der ſiebenmaſtige amerikaniſche Schoner „Tho-
mas W Lawſon“ von 4000 Regiſtertonnen aus

Nur ein Mann wurde. ſchwer
verletzt, auf der Jnſel Annett geborgen, von dem
Reſt, 17 Mann, fehlt jede Nachricht, ſie ſind wahr-
ſcheinlich ertrunken, unter ihnen befindet ſich der
Lotſe Die Lichter des Schiffs verſchwanden um
3 Uhr morgens, an der Stelle der Kataſtrophe be-
deckt Oel die Wogen, woraus geſchloſſen wird, daß
der Kapitän verſuchte, die See durch Oel zu glätten
Man fand drei im Takelwerk feſtgebundene Leichen.
Sieben Seemeilen von

J

Swanage (Grafſchaft Dorſet)
ging heute morgen ein unbekannter, großer Schoner

vor den Augen der Küſtenwachen unter. Das
Rettungsboot wurde zur Unfallſtelle geſchickt, jedoch
ohne Erfolg. Vermutlich ertranken alle an Bord,
Der Sturm dauert fort.

Curhaven, 14. Dez. Jn der Nordſee und der
Elbmündung tobt ein heftiger Schneeſturm. Bei
Sylt iſt ein großer, noch unbekannter Dampfer ge
ſtrandet. Mehrere Hilfsdampfer ſind von Cuxhaven
ausgelaufen.

München, 14. Dez. Der D-Zug Berlin
München hat außerhalb der Station Reichertshofen
bei Jngolſtadt im Nebel fünf auf der Paarbrücke
beſchäftigte Bahnarbeiter überfahren; zwei
wurden ſofort getötet, einer ſchwer und die beiden
anderen wurden leichter verletzt.

Breslau, 15. Dez. Der „Breslauer General-
anzeiger“ meldet Jn dem Freitag früh vom Oder-
torbahnhof abgegangenen Schnellzuge nach Kaliſſch
erſchoß ſich zwiſchen Breslau und Oels ein Reiſender
in einem Abteil zweiter Klaſſe. In der Leiche iſt
ein Stationsbeamter aus Rawitſch erkannt worden.
der kürzlich wegen eines Verſehens bei der Weichen
ſtellung einen dienſtlichen Verweis erhalten hat. Er
hinterläßt Witwe und zwei Kinder.

Kleines Feuilleton.
Ueber die Arbeitskraft Kaiſer

Wilhelms können ſich die engliſchen Blätter
nicht genug wundern, und in dem Augenblicke,
da der Monarch das anmutige Highkcliffe
Caſtle verläßt, rechnen ſie aus, daß die „Ruhe-
kur“ des Kaiſers eine richtige „Arbeitskur“
geweſen iſt. Drei Wochen war das einſame
Schloß an der Küſte Hampſhires der Sitz der
Regierung. Eine unüberſehbare Menge von
deutſchen Staatsgeſchäften haben in dem ab-
gelegenen engliſchen Flecken ihre Entſcheidung
gefunden, und keinen Augenblick raſtete der
Draht zwiſchen Berlin und Highcliffe.

4 Während der Reichstagskriſe ſind in einem
Tage mehr als 3000 Worte von Hampſſhire
nach Berlin gedrahtet worden, alle Tele-
gramme hat der Kaiſer ſelbſt diktiert und
alle trugen die Unterſchrift Wilhelm I. R.“
Das Poſtamt im Schloſſe hatte raſtlos zu
arbeiten. Jn zwei Souterrainräumen waren
die Beamten am Werke. Klappernde Tele
graphenapparate und der Anruf an den beiden
Telephonſtellen, das waren die einzigen Ge-
räuſche, die dort unten laut wurdeu. Von
einem Blatt wird eine kurioſe Zuſammen
ſtellung der Ackeit gemacht, die der Kaiſer
in den drei Wochen ſeiner Ruhekur be-
wältigen mußte. 1000 Schriftſtücke hat er
unterzeichnet, 1500 engliſche Meilen im Auto-
mobil, 10 Meilen zu Fuß zurückgelgt, vier
Bäume gepflanzt, zwei Abteien beſucht, 200
Briefe geſchrieben, 147 Stunden geſchlafen,
700 Vögel geſchoſſen und 100 Zeitungen ge
leſen. Dazu kommt dann noch die Reihe der
Mahlzeiten und die Summe der verzehrten
Gerichte. Die Vorräte im Dorfe reichten für
die Gäſte von Highcliffe und ihre Dienerſchaft
nicht aus d für die 120 Jnſaſſen des
Schloſſes kamen die Vorräte waggonweiſe aus
London. Jn den drei Wochen der Ruhekur
wurden in Highle ffe Caſtle verzehrt: 42
Schweinerücken, 1050 Hühner, 5000 Eier,
10 060 Pfund Ochſen- und Hammelffleiſch,
2100 Pfund Aepfel, 1870 Pfund Birnen,
300 Wildpaſteten, 200 Laib Brot, 84 Schinken.
Dazu kommen noch Hunderte von Vögeln,
zahlloſe Fiſche. die täglich von den Fiſcher-

44419

leuten der Umgegend abgeliefert wurden.
Des Kaiſers Lieblingsgericht war Poularde
à la Cavendiſh, in Gericht, das die Küchen-
chefs eigens für den kaiſerlichen Gaſt erſonnen
haben. Eine beſondere Vorliebe zeigte der
Kaiſer für Waldhühner. Die Küche wurde
übrigens ſehr einfach geführt, denn die Ruhe-
kur verbot es dem Monarchen, beſondere Deli-
kateſſen zu genießen.

Brant- Seife v. k. 1,35 ab
seidenfabrikt. Henneberg- Zürich

Germaniſche
Zweigverein der Deutſchen meiſter Karl Eſche und Klara Enke geb.C 9 Zimmermann Vurgſtr Damm, Schreiberſtr. 2; der Arbeiter Otto Der Arb. F. O.

M geb. Wege der Arb. F. O. Fleiſcher mitMoſer und Helene Wege, Radewell; der

Fleiſchers Baumann. Getraut'“T. d.

D Moſer mit Frau M. H-
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:

7 Schellſiſch,T Schollen, Cabel-
jaun, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
banchaus

oder Villa zu n Alleinbewohnen, un
möbliert, 6—-8 Zimmer, Balkon,
Waſſerleit., Bad, Gas oder elektr.
Licht, ſchöner Garten, Januar oder
April 1908 einige Jahre zu mieten geſ.
Gef. Adr. m. Beſchreib., Preis unt.
R. K. 65 an Louis F. Lange,
Annoncen Exp., Gotha erbeten.

Lutherſtiftung.
Dienſtag, den 17. Dezember,

nachm. 5 Uhr
in „Rülkes Hotel“ (2447

GeneralVerſammlung
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.

Der Vorstand, Werther P.
Die Kirchenrechnung von

St. Viti für das Rechnungsjahr
1906 und die Pfarrkaſſenrechnung
liegen von heute ab 14 Tage lang
bei dem Kirchenrendanten Herrn

Otto Teichmann zur Einſicht der
Gemeindemitglieder aus.

Merſeburg, den 14. Dezbr. 1907.
Der Gemeindekirchenrat

von St. Viti Altenburg.
Delius. (2447

empfiehlt zum Backen:
Sultaniuroſinen, Corinthen, Avola-
Mandeln, Zitronat, Orangeat und

Zitroneu, Palmin, Pfd. Mk. 0.67,
Solo Margarine, Gänſeſchmalz

Pfd. Mk. 1.20 alles nur in feinſter
2450) Qualität.
20-30 Erd u.
Waldarbeiter

für Kultur und Wieſenanbau ſtellt
ſofort ein Winterarbeit Schacht
meiſter Paul. (2446
Stackt- Theater in Halle.

Dienſtag, 17. Dezbr., abds. 71,
Uhr, Umtauſchkart. gilt.: Hänſel
u. Gretel. Hierauf: Cavalleria
ruſticang.

Dienſtag:
SEvearſchlachte Wurſt

Bielig, Lindenſtr.

Zivilfſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 9. bis 14. Dezember 1907.
Eheſchließungen: Der Glaſer-

Landwirt Auguſt Schernbeck und Marie
Scherrbeck geb. Scheller, Weißenfelſerſtr.
2; der Arbeiter Oskar Fleiſcher und
Friederike Rückriem, Brühl 2.

Geboren: Dem Schloſſer Oehme 1
S., Saalſtr. 4; dem Feldwebel Rabe 1
S., Weißenfelſerſtr. 13a; dem Arbeiter
Ziem 1 T., Roſental 11; dem Arbeiter
Kurzhals 1 S., Sand 15; dem Fabrikarb.
Warſtat 1 S, Luiſenſtr. 4; dem Prokuriſt
Wolf 1 S., Halleſcheſtr. 22 e dem Kgl.
Bahnmeiſter Römhild 1 S., Blumen-
thalſtr. 4; dem Schneider Schneider 1 S.,
Oelgrube 7.

Geſtorben: Die T. des Drehers
Beyer 8 J., Halleſcheſtr. 240; der Rentier
Richard Nürnberger, 74 J., Wagnerſtr. 1;
die Ehefrau des Kgl. Baurats, Landes-
baurats Eichhorn, Hedwig geb. Freiin
von Bülow, 40 J., Halleſcheſtr. 12 die
Ehefrau des Arbeiters Seydel Anna geb
Klüſendorf 30 J., a. d. Geiſel 2

Zu den Anzeigen im Standsamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Margarete Frida,

T. d. Steinſetzers Hugo Frauendorf.
Stadt. Getauft: Erich Kurt, S. d.

Schneidermeiſters Pekel Anna Gertrud,

Frau F. E. geb. Ruckriem. Beerdigt:
Der Rentier Nürnberger; die Ehefrau des
Kgl. Landesbaurats Eichhorn; die Ehefrau
des Arbeiters Seidel.

Mittwoch, abend 81 Uhr, Bibelbe-
ſprechſtunde, Mühlſtr. 23 Paſtor
Werther.

Altenburg. Getauft: Gottfried
Ernſt Richard Otto, S. d. Kgl. Baurats,
Landesbaurat Eichhorn. Beerdigt:
Frau Hedwig Eichhorn geb. Freiin von
Bülow Gertrud, T. d. Drehers Beyer;
Friedrich, S. d. Austrägers Trommler.

Neumarkt. Beerdigt: eine unehel.
Tochter.

Mit vielem Dank für alle freund
lichen Gaben und Hilfe zu der Be
ſcherung für die Altenburger Kinder-
bewahranſtalt, bitte ich nun noch
die dafür beſtimmten Sachen bis
Mittwoch dahin zu ſenden. Die
Beſcherung findet Freitag, deu 20.
Dezember, nachm. 4 Uhr doſelbſt,
Unteraltenburg 58, ſtatt, und werden
alle Freunde derſelben dazu ein
geladen. Zugleich auch Dank den
beiden Blättern für alle Jnſerate.



Kummer 295. 1987. Mexrſeburger Kreisblatt nebß „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 17. Dezember.
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J J „J„ einstes Stollenmehl, u Kaiser-Auszug-Meh
F in bester, trockener WareB. Sauerbrey Nachf.

2422)

(Gustav Köppe).

Gold- u. Silberwaren,
Os w. Rossberg,

Goldschmied,

Merseburg,
Burgstr. 20.

silberne

und versilb. Bestecke.

Trauringe.

Neuarbeiten u. Reparaturen.
(2227

Bekanntmachung
Grosser Verkauf der vom Konkursverwalter erstandenen Waren aus

ICOBICUFSImass en.
Gelegenheitskäufen u. aus Engrosgeschäften, Fabriken

herrührenden

Uhren, Gold- u. Silber waren.
Es kommen zum Verkauf: Taschenuhren in Gold u. Silber uwWs.,

Herren-Uhren, 30 Stunden gehend, von 3 Mk. an. PEeht silberne
Herren- u. Damenuhren von 9 Mk. an. Goldene Damen-Uhren von
15 Mk. an. Goldene Herren-Uhren mit Sprungdeckel, Ankerwerk, 15Rub.,
von 40 Mk. an. Goldene Herren-Repetier-Uhren, 585,/00 gestempelt, mit
Viertel-Schlagwerk von 130 Mk. an. 200 Stück Wanduhren, Wecker,
Freischwinger. Grosse Auswahl in langen Damen-Uhrketten, Hals-
ketten, Herren-Ubrketten, Kavalier-Ketten, Broschen, Ringen Ohr-
rinsen, Kettenarmbändern usW., Brillantringe, -Broschen usw. unter
Preis. Fugenlose Trauringe. Ein Posten goldene Ringe, 333 ge-
stempelt, von I. 25 Mk. an. Zu PFestgeschenken geeignete Schalen u.
Iafelaufsätze.
Günstige Kaufselegenheit geeigneter Geschenke. (2210

Für jede Uhr zwei Jahre schriftliche Garantie.

A.
Uhren-Reparatur-Werkstatt im Hause.

V alle a. S. e reF Laterna NMagika,
HHampfmaschinen,

s Heißluftmotoren,
ZFilder u. Modelle

TWaschem lanne ne
empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Theodor Ebert, Nech. u. Opt.
Das Jnſtallations Bureau des Elektrizitätswerkes

Merſeburg
befindet ſich von nun an in der Zentrale

e Chriſtianenſtraße.

99090000000000090000000009
Weihnachts-Geſchenke.

Hohenzollern-Veilchen, Maiglöckchen, Bouquet Fedora
von Lohſe und Schwarzloſe, Berlin

Riviera-Veilchen, Kaiser- Linde
von Jünger und Gebhardt, Berlin.

Veilchen, Teeroſe, Reſeda, Heliotrop, lang ec.
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen.

ff. Blumen-Toilette-Seifen von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe
Jünger u. Gebhardt, Berlin u. Mouſon in Frankfurt,

Kölnisch-Wasser gegenüber dem Juülichsplatz.

Liebig's Fleischextrakt in Pfd.feinste schwarze Tees in Päckchen und i. und i Pfd.
deutsehe Kakaos und holländische v. Houton u. Blooker

Düsseldorfer Punsch-Essenzen Kaiſer-, Erdbeer-,
Burgunder, Angnas-, Rotwein-Punſch in und Flaſchen

altem Rum, Arak, Kognak, Gilka, echten
BRBoonekamp, Aromatiqme.

Nürnberger Lebkuchen von Metzger
empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen, Tee, Parfümerien, Burgstrasse IS8.

Jeder Betrag meiner Rabattmarken wird eingelöſt.

t ded

(2248

S

(2444

2990900009 99000900

empfiehlt

Die glückliche Geburt eines
Cöchterchens

zeigen ergebenst an (2449
O. Pohle u. Prau

Hedwig geb. Neister.
à NMerseburg, den 16. Dezb. 07.

I Photographie

Rud. Arndlit“s
grösstes und modern

eingerichtetes
Jagesſicht-Atelier

z und einziges 2
0elektrisches Atelier

2 kür (2321S e oPhotographie
c NMerseburg

Gotthardtstr. 25
ist tüglich ununterbrochen
von 8 bis 8 Uhr geöffnet.

Filzpantoffeln,
Filzſchuhe

ſowie alle anderen Arten Schuhwaren
empfiehlt in größter Auswahl zu

ſoliden Preiſen die
Schuhwarenhandlung von

FIax Wiürth,
2396) Gotthardtstr. 40.
Mitglied d. Rabatt- Spar Vereins.
Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

Bekanntmachung.
Aufhebung des Feldpoſtverkehrs mit

Deutſch-Südweſtafrika.
Nachdem die zur Niederwerfung

des Aufſtandes in Deutſch-Südweſt-
afrika erforderlich geweſenen Streit-
kräfte aus dem Schutz ebiete zurück
gezogen worden ſind, wird der Feld-
poſtdienſt vom 1. Januar 1908 ab
wieder aufgehoben.
kommen die für die Truppen des
Schutzgebiets und für die Beſatzungen
der in jenen Gewäſſern beſindlichen
Kriegsſchiffe ge vährten Portofrei-
heiten und Portoermäßigungen in
Wegfall; auch findet eine Nachſendung
von im Poſtwege bezogenen Zei-
tungen gegen Entrichtung einer Um-
ſchlaggebühr nicht mehr ſtatt.

Jm Poſtverkehr mit dieſen Truppen
und Schiffsbeſatzungen gelten vom

1. Januar 1908 ab, wie vor Ein-
führung des Feldpoſtdienſtes, die
für den ſonſtigen Verkehr mit dem
Schutzgebiet und für den Verkehr
mit Kriegsſchiffen beſtehenden Taxen
und Verſendungsbedingungen. Dem-
nach kommen auf Briefe, Poſtkarten,
Diuckſachen, Geſchäftspapiere, Waren
proben und Poſtanweiſungen im
Verkehr mit der Schutztruppe di
für den Poſtverkehr innerhalb Deutſch
lands feſtgeſetzten Portoſätze und
Gewichtsgrenzen zur Anwendung;
Druckſachen und Geſchäftspapiere
ſind jedoch auch im Gewicht von
mehr als 1 kg bis 2 kg gegen eine
Gebühr von 60 Pf. zugelaſſen. Ueber
die für andere Gegenftände ſowie
für den Verkehr mit den Kriegs
ſchiffen beſtehenden Taxen und Ver-
ſendungsbedingungen geben die

Poſtanſtalten Auskunft.
Es iſt erwünſcht, daß die Sen-

dungen an die Truppen in Süd-
weſtafrika allgemein wieder mit der
Angabe des Stationsorts der Em-
pfänger verſehen werden.

Berlin, 9. Dezember 1907.
Der Staatsſekretär

des Reichs-Poſtamts.
Kraetke.

Jnfolgedeſſen

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Papier-z, Spiel un

Schreibwarenhandlung,

Brühl 17,
empfielt als paſſende Weihnachts
Geſchenke in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen:
Glückwunſch u. Piſitenkarten,

PerlobungsAnzeigen
in kürzeſter Zeit. Ferner empfehle

Albums aller Art,
(Ausverkaufspreiſe),

PhotographieRahmen,
CLederwaren, Spiele,

Bilder und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,
Schulränzel, Wandſprüche,

Spielwaren aller Art
beſonders billig.

Chriſtbaumſchmuck, Krippen,
Modellierbogen,

Weihnachtspoſtkarten
5 Stck. 10 P g.Billige Noten s Berlin,

Preis jed. Nr. 10 Pf.

Weihnachtsalbum,
enth. 9 der beliebteſten Weihnachts

lieder nur 50 Pf.
Auf ſämtliche Waren 5 in

2379)* Rabattſparmarken.

Phönix Nähmaschine
(Schnellnäher),

Rundsechiffehen zum Sticken
und Wäſcheſtopfen ſehr geeignet.

Schwingschiffehen Nähmaschine
vor- und rückw ärts nähend,

auch Langſchiffchen,
(auf allen Ausſtellungen mit den

höchſten Preiſen gekrönt.
9John's Dampfwaſchmaſchiuen

verbeſſerte amerik. Holzwaſchmaſchine.
Wringmaſchinen u. Walzen.
Wäſchemangeln in allen Größen.
c Buttermaschine

amerik. Syſteme.
Adler DiamantFahrräder
empfehle als s Weihnachts

G. Schwendler,
Merſeburg, (2311

Baumkonfekte,
div. Lebkuchen,

MignonHerzen,
Halliſchen Honigkuchen,

Königsberger u. eigenes

Lühecker Narzipan obriket
empfiehlt zu billigſten

Prei en
C. Schönbergers Conditorei

R. Becker.
Beſtellungen auf Chriſtſtollen

rechtzeitig erbeten. (2438

Halle a. S.
Zum Pilsner Urquell

Barfüsserstr. 20,
nächste Nähe des Marktes und
Theaters. Vorzügliche Ver-
pflegung. Erstklassige Biere.

2169) Herm. Kaufmann

Geehrter Herr!
Meine Frau litt ſeit mehreren

Jahren an einem böſen Fuß (Krampf-
üder am Knöchel); alle Mittel, die
ich beſchaffte, waren erfolglos, erſt als
ich von Jhrer RinoSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch
der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig
geheilt. Jch ſpreche Jhnen meinen
beſten Dank aus und werde Jhre Rino
Salbe allen Mitleidenden auf das
Wärmſte empfehlen.

Oſterode, 16./8. 06.
J. Schreier.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut-
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig; ſie iſt aber nur echt
in Originalpackung weißgrünrot und
Firma Schubert Co Weinvöhla.

Fälſchungen weiſe man zurück.

P. Rath, Goldschmied.
Merseburg. Gotthardtstrasse 39.

Gold- u. Silberwaren,
versilb. Bestecke u. Geräte.
Trau- Ringe. Gravierungen.

Neuarbeiten, Reparaturen.
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und die geöffnete
Hülle bietet in ihrem Inhalt

der Hausfrau den köstlichsten
Se Butter-Ersatz dar, bestehend

in der allgemein beliebten

Dieses hervorragende,
ſicher Aufsicht hergestellte Fabril

unter staut-
t

gleicht im Aussehen, Geschmack und
Aromsa der feinsten Meiereibutter uad
ist von dieser nicht

m p meee e

zu unterscheiden!

Für die Redattzion verantwortlich: Rudolf Heine. Pruck und Verlag von Rudolf Heine, MerſeStteg
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